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Warnhinweis zur Werbung für eine „Kundgebung gegen den Krieg“, im Internet angekündigt für den 
02.08.2026 16.00-20.00 Uhr durch „Children of Iran“ 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

als Vorstandsmitglied des gemeinnützigen Vereins „The Munich Circle e.V.“ und Mitglied der iranischen 

Community in München möchte ich Sie auf die beigefügte Werbung einer nicht als Verein eingetragenen 

und niemandem von uns näher bekannten, jedoch hier in München bereits mindestens einmal mit 

ähnlichen „Kundgebungen“ in Erscheinung getretenen Gruppierung „Children of Iran“ hinweisen. Wir 

halten sie aus den nachfolgend erläuterten Gründen für hochproblematisch. Nach den nachstehend 

dargelegten tatsächlichen Anhaltspunkten richtet sich die Veranstaltung erkennbar an Sympathisanten 

des ideologischen Gedankenguts gewaltbereiter Unterstützer des islamistisch motivierten Terrors der 

Islamischen Republik Iran; es liegt darüber hinaus nahe, dass sie der Identifikation solcher 

Sympathisanten und damit der Rekrutierung potentieller Unterstützer – bis hin zu sogenannten 

„Wegwerf-Agenten“ – dienen kann. 

1. Auffälligkeiten dieser Werbung 

Der wenige Text zum Anlass und Inhalt der Veranstaltung („Kundgebung gegen den Krieg“, „Arba-in 

Trauermarsch – Gedenken an die Opfer des Krieges“) kommt rechtlich unauffällig und eher pazifistisch 

daher, tarnt unseres Erachtens aber – was sich für Kenner der einschlägigen Bildsprache sehr eindeutig 

und leicht verständlich erschließt - eine ganz andere Intention der Veranstaltung und Ansprache 

möglicher Teilnehmer. Wir gehen davon aus, dass Ihnen die politischen Hintergründe, Zielsetzungen und 

hybriden Methoden der „Islamischen Republik“ und die einschlägigen Signale und Parolen von 

Islamisten hinlänglich bekannt sind, fassen aber zur konkreten Begründung unserer tiefen Sorge kurz 

zusammen: 



 Das Bild zeigt in den Umrissen der Islamischen Republik Iran einen sich aus einem Meer aus Blut 

speisenden und daraus lebendig wachsenden „Baum“, dessen Verästelungen in unzähligen nach 

oben gereckten Fäusten enden. Zwischen ihnen finden sich ca. zwanzig arabische Schriftzüge 

„Ya Hussein“ – bekanntlich ein Schlachtruf schiitischer Djihadisten (siehe z.B. 

https://jihadintel.meforum.org/identifier/139/ya-hussein-banner) und die gerade in Verbindung 

mit der Farbe rot im Iran häufig von der Propaganda des Regimes als Racheschwur genutzte 

Parole (insbesondere nach der Tötung von Qasem Soleimani und Ali Chamenei, siehe 

https://en.wikipedia.org/wiki/Ya_Husayn). Die Fahne der Islamischen Republik ist gefleddert, 

aber stolz nach oben gereckt wie ebenso eine hervorgehobene Blutfaust in der Mitte. Nahrung 

bezieht der Blutbaum aus Wurzeln, die ziemlich exakt an der Stelle der Straße von Hormus ins 

Meer ragen und dessen Wasser zu Blut umzuwandeln scheinen. Mit einer pazifistischen 

„Kundgebung gegen den Krieg“ im Sinne eines „Trauermarschs“ im „Gedenken an die Opfer des 

Kriegs“ hat dies bereits auf erstes Ansehen nicht das Geringste zu tun, die Bildsprache 

übernimmt vielmehr direkt die Djihad- und Rachesymbolik der Islamischen Republik. 

 Links unten, direkt unter den Angaben zu den Veranstaltungsdaten, sind neben Blumenkacheln 

ebenfalls in blutrot (möglicher Bezug auf das Blutbaum-Motiv, also vom Iran gespeiste Blüten) 

und den jeweiligen Flaggen genau jene Länder genannt, in denen die bekanntlich von der 

Islamischen Republik unterstützten und maßgeblich finanzierten Terrorgruppen (Hamas, 

Hisbollah, Huthi) aktiv sind und deren politische Situation von den strategischen Interessen, 

ideologischen Einflussnahmen und Waffenlieferungen der Islamischen Republik Iran dominiert 

wird („Einflusszone“). Hinzuweisen ist darauf, dass in der Listung an erster Stelle - noch vor 

Libanon, Irak und Jemen - auch „Palästina“ genannt wird und direkt darunter (wieder 

scheinheilig neutral, aber vor nochmals blutrotem Hintergrund) der Aufruf erfolgt: „Fahnen und 

Plakate mitbringen!“. Welche Art von Teilnehmern und Unterstützern man mit solcher 

Bildsprache und Schwerpunktsetzung ansprechen möchte, ist ziemlich klar – kein Iraner oder 

Araber könnte diese Einladung zur „Kundgebung“ missverstehen oder seine Teilnahme als 

Ausdruck von Pazifismus erwägen. Hier wird Islamismus von der aggressivsten Sorte gesucht 

und adressiert. 

 Als Veranstalter wird genannt „The Children of Iran“. Wir sind in der iranischen Community gut 

vernetzt, uns ist diese Gruppierung aber nicht bekannt; sie ist in keinem Register eingetragen 

und hat keine Homepage – wir halten es für gut möglich, dass es ein Tarnname ist (also 

überhaupt keine zivilgesellschaftlich getragene Gruppe existiert, sondern dahinter die Islamische 

Republik steht) und unter diesem Label durch Agenten der Islamischen Republik oder irgendeine 

klandestine Organisation versucht wird, Sympathisanten oder mögliche Unterstützer zu finden 

für ihre Propaganda, rechtswidrige Ausspähung und Einschüchterung der demokratischen Exil-

Opposition oder sogar hybride Angriffe und dschihadistischen Terror. Es existiert von dieser 

Gruppe ein Telegram-Kanal https://t.me/s/childrenof_iran, der mehreren Posts erkennbar zur 

Mäßigung im öffentlichen Raum auffordert, aber frühere Kundgebungen „der Achse des 

Widerstands“ widmet und auch die für den 02.08. angekündigte Veranstaltung damit bewirbt, 

dass sie „Widerstand (!), Trauer und nationale sowie religiöse Verbundenheit vereint“ - was 

inhaltlich zwar nicht zu beanstanden und von Ihnen nicht politisch zu werten ist, aber mit dem 

angeblichen Pazifismus deutlich kontrastiert und „zwischen den Zeilen“ die Grundrichtung der 

Gruppierung sehr deutlich zeigt. Konkret lautet die Aufforderung zur Teilnahme in diesem Kanal: 

„Liebe Freundinnen und Freunde, 

angesichts der erneuten militärischen Aggression der USA gegen unseren geliebten Iran und zugleich im 
Gedenken an den bevorstehenden Arbaeen-Tag laden wir euch herzlich zu einer Veranstaltung ein, die 
Widerstand, Trauer und nationale sowie religiöse Verbundenheit vereint: 

· Kundgebung gegen den Krieg 

· Arbaeen-Zeremonie mit einem symbolischen Trauermarsch 



· Ehrung der Märtyrer des Krieges 

Wann: 2. August 2026, von 16:00 bis 20:00 Uhr 

Wo: Karlsplatz (Stachus), München 

Es ist ausdrücklich erlaubt, die Flagge Irans sowie Symbole der Widerstandsbewegung (ausschließlich 
Länder), Bilder von Märtyrern und nationale oder religiöse Zeichen mitzubringen. 

Eure geschlossene und leidenschaftliche Teilnahme wird ein starkes Zeichen sein, für Frieden, 
Zusammenhalt und den entschlossenen Widerstand gegen Unterdrückung.“ 

Zwischenzeitlich wurde in demselben Kanal „klargestellt“, dass ausschließlich Nationalflaggen 
mitgeführt werden dürften und Symbole in Deutschland verbotener Organisationen zu unterlassen 
seien; zugleich werden dort Ordner für die Veranstaltung rekrutiert. Beides belegt eine professionelle, 
mit der deutschen Verbotslage (§ 86a StGB i.V.m. den vereinsrechtlichen Betätigungsverboten gegen 
Hamas und Hisbollah) vertraute Steuerung – und gerade nicht eine spontane zivilgesellschaftliche 
Initiative. 

2. Gefahr auch für uns 

Wir verlassen uns daher darauf, dass die Sicherheitsbehörden solche Aufrufe und Veranstaltungen stets 

mit der notwendigen Aufmerksamkeit im Blick haben. Die derzeit erhöhte Gefahr durch islamistische 

Bestrebungen – denen diese Einladung bzw. ihre Urheber zuzuordnen sein dürfte – und die aktuelle 

Bedrohungslage für Jüdinnen und Juden und jüdische Einrichtungen sowie für alle politisch gegen die 

Islamische Republik als Staatsform engagierten Iranerinnen und Iraner und auch die deutsche 

Bevölkerung setzen wir als bekannt voraus. Unser Verein war vor einigen Monaten Ziel eines 

Hackerangriffs auf unsere Webseite, die Teilnehmer unserer großen Demonstration für Freiheit und 

Demokratie im Iran am 14.02.2026 auf der Theresienwiese wurden kaum verholen von Agenten der 

Islamischen Republik beobachtet und z.T. abfotografiert, unsere Veranstaltungen mussten jedesmal 

unter besonderen Sicherheitsvorkehrungen stattfinden. Daher weisen wir als unmittelbar 

Gewaltbetroffene darauf hin, dass wir uns vor solchen öffentlichen Veranstaltungen und dem darin 

liegenden Potential zur Rekrutierung neuer Gefährder fürchten und von Ihnen verlangen, darauf zu 

achten, dass das Versammlungs- und Demonstrationsrecht nicht missbraucht werden kann und 

während einer solchen Veranstaltung etwaige Straftaten wie Aufrufe, Anwerbungen oder 

Verabredungen zu Rache- oder Vergeltungsaktionen oder zur Unterstützung verbotener terroristischer 

Organisationen (§§ 111, 129a, 129b, 140, 86a StGB) sofort bemerkt und unterbunden werden (zu denen 

wie bekannt auch die IRGC gehört, sog. Revolutionsgarde, die der Rat der Europäischen Union mit 

Beschluss vom 19.02.2026 als terroristische Organisation gelistet hat, was die Gefährlichkeit der 

Aktivitäten der Islamischen Republik im Ausland eindrucksvoll unterstreicht). 

Hervorzuheben ist schließlich: Der zitierte Aufruf ergreift ausdrücklich Partei für eine gegenwärtig 

kriegführende Macht („militärische Aggression der USA gegen unseren geliebten Iran“) und kündigt die 

„Ehrung der Märtyrer des Krieges“ an – mithin die öffentliche Verherrlichung von Angehörigen jener 

Streitkräfte und Revolutionsgarden, die aktuell Angriffe auch auf Stützpunkte westlicher Verbündeter 

führen. Eine Versammlung, die im Zentrum Münchens faktisch als Solidaritätskundgebung einer 

Kriegspartei auftritt, deren Revolutionsgarde als terroristische Organisation gelistet ist, begründet 

konkrete tatsächliche Anhaltspunkte für eine unmittelbare Gefährdung der öffentlichen Sicherheit im 

Sinne des Art. 15 Abs. 1 BayVersG. 

Die Dringlichkeit unserer Sorge unterstreicht schließlich der Anschlag auf den Berliner Christopher Street 

Day vom 26.07.2026, bei dem ein islamistisch motivierter, den Behörden als Gefährder bekannter Täter 

mit einem Fahrzeug und einer Stichwaffe einen Menschen tötete und rund 30 weitere verletzte – nur 

sechs Tage vor der hier angekündigten Veranstaltung. Er zeigt, welches Gewalt- und 

Mobilisierungspotential die djihadistische Ideologie, deren Symbolik die Werbung für die Veranstaltung 

durchgängig bedient, in Deutschland gegenwärtig entfaltet, und ist bei der Bemessung des polizeilichen 



Schutzkonzepts – auch zum Schutz unbeteiligter Passanten am hochfrequentierten Karlsplatz – zu 

berücksichtigen. 

3. Maßnahmen 

Uns ist nicht bekannt, ob dieser „Trauermarsch“ überhaupt nach Art. 13 BayVersG (spätestens 72 

Stunden vor der Bekanntgabe) ordnungsgemäß angezeigt wurde und wer gegenüber der 

Versammlungsbehörde als Veranstalter und Leiter benannt ist; angesichts des anonymen Auftretens der 

Gruppierung dürfte bereits dies aufklärungsbedürftig sein. Sollte die Veranstaltung ordnungsgemäß 

angezeigt sein und nicht verboten werden, bitten wir jedoch dringend darum, die zuständigen 

Sicherheitsbehörden zu involvieren und folgende konkrete Maßnahmen zum Schutz von Sicherheit und 

Ordnung zu gewährleisten: 

 Genaue Beobachtung der Veranstaltung in Begleitung von Dolmetschern für Farsi (persisch) und 

Arabisch, sofortiges Eingreifen bei jeglichen Verstößen gegen die Rechtsordnung durch Redner 

und Veranstalter, 

 unter besonderer Beachtung auch der Vorgänge „am Rande“ der Kundgebung, insbesondere 

Rekrutierungsversuche und/oder Maßnahmen zur Identifikation anwesender Unterstützer oder 

Gegner, 

 Durchführung und sorgfältige Dokumentation eines Kooperationsgesprächs nach Art. 14 

BayVersG mit dem Veranstalter, insbesondere zu Ablauf, Ordnern, zulässigen Fahnen, 

Transparenten und Parolen – eine verweigerte oder ausweichende Kooperation wäre bei der 

Gefahrenprognose und der Bemessung von Beschränkungen zu berücksichtigen, 

 ggf. geeignete Beschränkungen nach Art. 15 Abs. 1 BayVersG im Vorfeld, insbesondere genaue 

Vorgaben zum Weg des immerhin vierstündigen (!) „Trauermarsches“ und zu den „Fahnen und 

Plakaten“, die mitzubringen aufgefordert wurde,  

 Verbot von einschüchternden Parolen oder Bannern insbesondere vor jüdischen Einrichtungen, 

 Klärung, ob eine ortsfeste Kundgebung (so das Plakat) oder ein Aufzug (so der im Telegram-

Kanal angekündigte „symbolische Trauermarsch“) angezeigt ist, Durchsetzung der Durchführung 

ausschließlich in der angezeigten Form, 

 im Falle eines Aufzugs: Festlegung einer Route in deutlicher Entfernung von der Hauptsynagoge 

Ohel Jakob und dem Gemeindezentrum der Israelitischen Kultusgemeinde am Sankt-Jakobs-

Platz (nur ca. 600 m vom Karlsplatz) sowie von weiteren jüdischen und israelbezogenen 

Einrichtungen, 

 sichtbare und „unsichtbare“ Polizeipräsenz – der Rechtsstaat muss sich unseres Erachtens hier 

deutlich zeigen und seine Entschlossenheit und Befähigung zu aktiv präventionsorientiertem 

Handeln unter Beweis stellen. 

 

Wir bitten um kurze Bestätigung des Eingangs dieses Schreibens sowie um einen Hinweis, ob die 
Versammlung angezeigt ist und welche Maßnahmen beabsichtigt sind. 

Mit herzlichem Dank und freundlichen Grüßen 


